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Weil die Mitgift in Form von Gold oder anderen Besitztümern für junge

Mädchen meist tiefer ausfällt als für erwachsene Frauen, willigen manche

Eltern in Indien, Bangladesh oder Pakistan in Kinderehen ein.

Allison Joyce / Getty

Die 15-jährige Mitali Sathe trat in einen gelben Sari gehüllt

vor den Eingang ihres Zuhauses in der indischen Stadt Latur.

Ihr Körper war mit kunstvollen Ornamenten bemalt, sie trug

grüne Glasreifen an den Armen. Mitali Sathe war auf dem

Weg zu ihrer Hochzeit. Ihre Eltern hatten entschieden, das

Kinderehen nehmen während Corona erstmals seit

Jahrzehnten wieder zu

Schulschliessungen, Lebensmittelknappheit und die wirtschaftliche

Unsicherheit aufgrund der Corona-Pandemie führen dazu, dass

Mädchen aus Not verheiratet werden. Betroffene Kinder erleiden oft

ein psychisches Trauma.

Natalie Wenger

02.12.2020, 14.14 Uhr

https://www.nzz.ch/


12/2/2020 Kinderehen: Mehr verheiratete Minderjährige wegen Corona

https://www.nzz.ch/international/kinderehen-mehr-verheiratete-minderjaehrige-wegen-corona-ld.1585140#register 2/8

Mädchen nach dem nationalen Lockdown im August mit

einem 50-jährigen Witwer zu verheiraten. Er brauchte

jemanden, der zu seinen Kindern sah. Mitalis Eltern, die

aufgrund der Corona-Pandemie keine Arbeit mehr hatten,

hofften, durch die Heirat finanziell entlastet zu werden.

Laut der «India Times», die über den Fall berichtete, wurde

ein Mitarbeiter einer Kinderschutzorganisation, der in der

Gegend stationiert ist, wegen der Aufmachung des Mädchens

auf Mitali Sathe aufmerksam. Er alarmierte die Behörden,

welche die Kinderehe verhinderten. Der angehende Ehemann

wurde verhaftet. Die Eltern des Mädchens mussten eine

Erklärung unterschreiben, dass sie ihre Tochter nicht vor

deren 18. Lebensjahr verheiraten würden. In Indien sind

Kinderehen gesetzlich verboten.

Kartengrundlage: © Openstreetmap, © Maptiler
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Krisen und soziale Bräuche begünstigen Kinderehen
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https://timesofindia.indiatimes.com/city/mumbai/child-marriages-in-maharashtra-soar-during-lockdown/articleshow/77581915.cms
https://www.openstreetmap.org/copyright
https://www.maptiler.com/copyright/
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Mitali Sathes Geschichte ist kein Einzelfall. Die NGO

Childline India Foundation gibt an, zwischen Januar und Juli

14 775 Meldungen versuchter oder vollzogener Kinderehen

erhalten zu haben. Die Liste der Schlagzeilen in den indischen

Medien in den letzten Monaten scheint endlos: «16-jähriges

Mädchen in Chennai vor Zwangsheirat gerettet», «Die Stadt

Mysore registriert 47 Kinderehen in zwei Monaten»,

«Bezirksbehörden von Coimbatore verhindern 42 Kinderehen

in 3 Monaten», «91 Kinderehen in Dindigul vereitelt». Sowohl

Buben als auch Mädchen werden von ihren Familien

verheiratet, doch über 80 Prozent der Fälle betreffen

Mädchen. Meist werden Kinderschutzorganisationen durch

Lehrpersonen alarmiert. Weil die Schulen während des

Lockdowns im Frühjahr geschlossen waren, ist dieser soziale

Schutzschild weggefallen.

Gemäss der NGO Girls Not Brides werden 27 Prozent der

indischen Mädchen vor ihrem 18. Geburtstag verheiratet;

Indien ist das Land mit den meisten Kinderbräuten weltweit.

Die Uno-Kinderrechtsorganisation Unicef schätzt die Zahl der

minderjährigen Inderinnen, die bereits verheiratet sind, auf

mehr als 15 Millionen. Im Nachbarland Pakistan gibt es mehr

als 1,9 Millionen Kinderbräute.

Ausserhalb von Südasien, wo soziale Normen die Verheiratung

von Mädchen oft begünstigen, sind Kinderehen besonders in

Krisenregionen verbreitet. 9 von den 10 Staaten mit den

höchsten Raten an Kinderehen sind fragile Staaten, die

meisten von ihnen liegen im subsaharischen Afrika.

Kinderehen steigen erstmals seit 25 Jahren wieder

an

https://www.thehindu.com/news/cities/chennai/16yearolds-marriage-halted-in-chennai/article5387086.ece
https://timesofindia.indiatimes.com/city/mysuru/47-cases-recorded-in-60-days-in-mysuru/articleshow/75873387.cms
https://timesofindia.indiatimes.com/city/coimbatore/dist-stops-42-child-marriages-in-3-months/articleshow/78523978.cms
https://timesofindia.indiatimes.com/city/madurai/91-child-marriages-stopped-in-dindigul/articleshow/78173012.cms
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In den letzten zwei Jahrzehnten ist die Zahl der Kinderehen

zurückgegangen. Mehrere NGO warnen davor, dass

Zwangsheiraten von Kindern weltweit aufgrund von

Schulschliessungen und wirtschaftlicher Unsicherheit nun

wieder zunehmen könnten. Ein Bericht der NGO Save the

Children schätzt, dass es 2020 gegenüber den Vorjahren eine

halbe Million mehr Kinderbräute geben wird – dies wäre der

grösste Anstieg an Kinderehen seit 25 Jahren. Falls die

Schätzung zutrifft, würden in diesem Jahr 12,5 Millionen

Kinder verheiratet.

Die Methodologie der Studie von Save the Children ist simpel:

Weil das Einkommen vieler Familien aufgrund der Corona-

Pandemie sinke, steige das Risiko, dass die Kinder dieser

Familien früh verheiratet würden. Doch Philip Jaffé, Professor

für Kinderrecht an der Universität Genf und Mitglied des

Uno-Ausschusses für Kinderrechte, hält die Schätzung von

Save the Children für eher konservativ. Da Heiraten in vielen

Ländern nicht offiziell registriert würden, sei es schwierig,

exakte Zahlen zu nennen. Berichte aus betroffenen Ländern

seien jedoch mehr als nur anekdotische Beobachtungen und

würden dem von Save the Children prognostizierten Trend

entsprechen.
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Steigende Armut aufgrund der Corona-Pandemie

führt zu 500 000 weiteren Kinderehen

Geschätzte Anzahl der Kinderehen, die auf die Corona-Pandemie

zurückzuführen sind, für das Jahr 2020 (in Tausend)

Mittlerer Osten und Nordafrika

Ost- und südliches Afrika

Europa und Zentralasien

Ostasien und Pazifik

Lateinamerika und Karibik

West- und Zentralafrika

Südasien

Gesamt

Region

14,4

31,6

37,2

61

73,4

90

191

498

Die Schätzungen basieren auf den prognostizierten Einkommensveränderungen aufgrund
der Corona-Pandemie. Die Prävalenz für Kinderehen wird in den Familien zunehmen, die
wegen Corona in die unterste Einkommensschicht fallen.

In Krisen werden Mädchen oft dazu gezwungen, zu heiraten,

um die Familie finanziell zu entlasten. Mädchen, die in armen

Haushalten oder abgelegenen ländlichen Gebieten leben, sind

einem besonders grossen Risiko ausgesetzt, minderjährig

verheiratet zu werden. Philipp Jaffé sagt: «Für arme Familien

sind Mädchen teuer, da sie geringere Chancen auf ein gutes

Einkommen haben als Knaben.» Oftmals erhalten die

Familien durch die Verheiratung ihrer Töchter Geld oder Vieh,

wovon sie leben und die restliche Familie ernähren können.

NZZ / nawQuelle: The Global Girlhood Report 2020

Familien verheiraten Mädchen aus finanzieller Not
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Laut Jaffé nehmen Kinderehen ausserdem zu, weil viele

Kinder aufgrund der Schulschliessungen gezwungen sind, zu

arbeiten. Mädchen arbeiteten besonders in Indien und

Pakistan oft als Haushaltshilfen für alleinstehende Männer,

würden dann aber faktisch zu deren Eigentum. Oftmals

stellten Männer ein Dienstmädchen ein, weil sie in ihm eine

potenzielle Ehefrau und Mutter sähen. «Ältere Männer

suchen besonders junge Mädchen, da sie diese als

Absicherung fürs Alter ansehen», sagt Jaffé.

Hinzu kommt, dass die geforderte Mitgift, welche die Eltern

der Mädchen bezahlen müssen, meist tiefer ausfällt, je jünger

die Mädchen sind. Die Corona-Krise bietet den Eltern zudem

die Gelegenheit, ihre Kinder günstiger verheiraten zu können,

da grosse Hochzeitsfeste fast überall verboten sind.

Viele Mädchen, die verheiratet werden, finden sich in einer

engen Welt wieder. Sie verlassen die Schule, sobald sie

verheiratet werden, weil die Ehemänner den Schulbesuch

missbilligen. Sie kümmern sich fortan um den Mann und

allfällige Kinder.

Laut Studien können Kinderehen zu posttraumatischen

Belastungsstörungen, Depressionen, Psychosen oder gar

Suizid führen. «Mädchen werden durch Kinderehen in eine

sexuelle Beziehung gezwungen, bevor sie mental bereit dazu

sind», sagt Philip Jaffé. Weil die Körper der jungen Mädchen

meist noch nicht vollständig entwickelt sind, kann es durch

den Geschlechtsverkehr zu Verletzungen im Genitalbereich

kommen. Die Verletzungen können bleibend sein, wenn sie

Schwangerschaften können tödlich enden

https://link.springer.com/article/10.1007/s00737-019-00960-w
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nicht medizinisch behandelt werden, und sich auf eine

spätere Schwangerschaft und Geburt negativ auswirken. 

In den vergangenen Jahren haben viele Staaten ein

gesetzliches Mindestalter für Heiraten definiert, um Kinder

vor frühen Ehen zu schützen. Laut einer Studie, die Gesetze

zu Kinderehen weltweit untersucht hat, sind Kinderehen

ohne spezielle Bewilligung jedoch in 23 Staaten noch immer

erlaubt. Neben Ländern wie Afghanistan oder Saudiarabien

erlaubt auch Grossbritannien, dass Kinder ab 16 Jahren

heiraten. Das britische Gesetz stammt aus dem Jahr 1929, als

eine aussereheliche Schwangerschaft oder das

Zusammenleben ohne Trauschein gesellschaftlich

inakzeptabel waren. Das Parlament berät seit Oktober

darüber, das Mindestalter auf 18 Jahre anzuheben.

In Staaten, die das gesetzliche Mindestalter für Heiraten auf

18 Jahre festgelegt haben, werden nationale Bestimmungen

teilweise durch Gewohnheitsrecht und religiöse Gesetze

ausgehebelt. In 99 Staaten sind Eheschliessungen vor 18

Jahren erlaubt, wenn die Eltern dies erlauben. Da Kinderehen

oft von den Eltern arrangiert werden, helfen die in den

letzten Jahren erlassenen Gesetze häufig nur wenig, um

Kinderehen zu verhindern.

https://www.tandfonline.com/doi/full/10.1080/1554477X.2017.1375786
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Mehr zum Thema

Wer in den Vereinigten Staaten heiraten will, muss eigentlich 18 Jahre alt sein.

Doch Schlupflöcher im Gesetz ermöglichen es in fast allen Gliedstaaten, dass

auch Minderjährige heiraten. Zwei Betroffene erzählen.

Ehen von Minderjährigen sind in der Schweiz verboten. Eigentlich. Aber wenn

ein Paar im Ausland heiratet, wird die Ehe «geheilt», sobald beide 18 Jahre alt

werden. Betroffene und Menschenrechtler kritisieren die Praxis seit längerem

– nun könnte sie geändert werden.

In den USA werden jedes Jahr Zehntausende von
Minderjährigen verheiratet

Marie-Astrid Langer, San Francisco  06.08.2020

In der Schweiz aufgewachsen, mit 16 im Ausland

verheiratet: «Ich war doch noch ein Kind, als ich

verheiratet wurde. Wieso billigt der Staat das?»

Larissa Rhyn, Bern  18.06.2020
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